
allem die ständig wachsende 
Klarheit über das Wesen der 
Diktatur des Proletariats, über 
die Notwendigkeit, den bürger­
lichen Staatsapparat zu zer­
schlagen und an seine Stelle die 
Macht der Arbeiterklasse und 
ihrer Verbündeten zu setzen, 
charakteristisch. Sie grenzten 
sich entschieden von den 
rechtsopportunistischen Ver­
suchen ab, die Herrschaft der 
Arbeiterklasse durch eine an­
geblich klassenneutrale, in 
Wirklichkeit aber bürgerliche 
„Demokratie“ zu ersetzen. 
Ebenso wiesen sie die Konzep­
tion einer Einordnung der Räte 
in den bürgerlichen Parlamen­
tarismus, die nur die Konter­
revolution stärkte, zurück. 
Ernst Thälmann und die ande­
ren Linken der USPD erfaßten 
immer tiefer die marxistisch- 
leninistische Lehre, daß ohne 
die Diktatur des Proletariats 
die Errichtung der sozialisti­
schen Gesellschaft unmöglich 
ist. Unmittelbar damit war 
verbunden das vorbehaltlose 
Bekenntnis zu Sowjetrußland, 
zu dem Staat, in dem die Ar­
beiterklasse die Macht ergrif­
fen hatte. Das fand in Ernst 
Thälmanns aktiver Solidarität 
für die Sowjetmacht in Ruß­
land seinen Niederschlag, in 
seiner internationalistischen

Einheit auf revolutionärer C
Die Vereinigung wurde ent­
scheidend vorangetrieben 
durch das gemeinsame Vor­
gehen der revolutionären Ar­
beiter. In diesem Kampf wuchs 
das Bewußtsein von der eige­
nen Stärke, festigte sich die 
Einsicht der revolutionären 
Kräfte für den Zusammen­
schluß. Beispiel dafür waren 
die gewaltigen einheitlichen 
Aktionen der Arbeiterklasse 
zur Niederschlagung des kon­
terrevolutionären Kapp-Put- 
sches und die machtvolle Be­
wegung „Hände weg von So­
wjetrußland“.
Einen bedeutenden Anteil an

Haltung, daß der Schutz und die 
Festigung dieses Staates, der 
mächtigsten internationalen 
Bastion der Arbeiterklasse, im 
unmittelbaren Interessen auch 
der deutschen Arbeiter liegt.
In dem Eintreten für den An­
schluß an die Kommunistische 
Internationale widerspiegelte 
sich der proletarische % Klas­
senstandpunkt des linken Flü­
gels der USPD. Die Annähe­
rung an den Leninismus kam 
damit deutlich zum Ausdruck. 
Der Kampf gegen die zentristi- 
schen Führer und die Forde­
rung nach dem Zusammen­
schluß mit der KPD, für den 
Ernst Thälmann als einer der 
ersten in der USPD eintrat, 
machten das immer tiefere Ein­
dringen in das Wesen der Partei 
neuen Typs sichtbar. Vor allem 
festigte sich die Erkenntnis, daß 
der entschiedene Bruch mit al­
len Vertretern des Opportunis­
mus notwendig ist, um eine ein­
heitliche, geschlossene, diszi­
plinierte und schlagkräftige 
Partei der Arbeiterklasse zu 
schaffen, die in der Lage ist, die 
Klasse auf dem Weg zur Ver­
wirklichung ihrer historischen 
Mission zu führen. Hervorzuhe­
ben ist sein Bemühen, tfiög- 
lichst viele Mitglieder der 
USPD für die Vereinigung mit 
der KPD zu gewinnen.

indlage geschaffen
der Vereinigung der KPD mit 
der USPD hatten die Kom­
munistische Internationale und 
W. I. Lenin persönlich. Sie hal­
fen der KPD die Zusammen­
arbeit mit dem linken Flügel 
der USPD so zu entwickeln, daß 
sie „einerseits die notwendige 
völlige Verschmelzung mit die­
sem Flügel erleichtern und be­
schleunigen, andererseits aber 
die Kommunisten in ihrem 
ideologischen und politischen 
Kampf gegen den opportunisti­
schen rechten Flügel der Un­
abhängigen4 in keiner Weise 
behindern würde“.2 
Außerordentliche Bedeutung

für den Klärungsprozeß in der 
USPD hatten die vom II. Kon­
greß der KI angenommenen 21 
Bedingungen für die Aufnahme 
in die kommunistische Welt­
organisation. Sie enthielten die 
Anforderungen an eine Partei 
neuen Typs. Ernst Thälmann 
gehörte zu jenen, die sich in der 
USPD am leidenschaftlichsten 
für die Zustimmung zu den 
Beschlüssen dieses Kongresses 
einsetzten.
Ebenso hat das Wirken der 
KPD, ihre wachsende Rolle, ihr 
Bemühen, den revolutionären 
Flügel der USPD für den ge­
meinsamen Kampf in einer ein­
heitlichen Partei zu gewinnen, 
den Vereinigungsprozeß be­
schleunigt.
Die Vereinigung der KPD und 
der USPD (Linke), an der Ernst 
Thälmann entscheidenden 
Anteil hatte, der völlige ideolo­
gische und organisatorische 
Bruch der revolutionären 
Kräfte der USPD mit dem Op­
portunismus und ihr Zusam­
menschluß mit der KPD waren 
ein bedeutender Schritt zur 
Überwindung der Spaltung der 
Arbeiterklasse und eine ent­
scheidende Niederlage des 
Zentrismus. Die Vereinigung 
zeugte von der weiteren An­
eignung der Leninschen Ideen 
durch die revolutionäre Vorhut 
der deutschen Arbeiterklasse, 
sie wies einen konkreten Weg 
zur Wiederherstellung der Ein­
heit der Arbeiterbewegung auf 
revolutionärer Grundlage.
Mit dem Zusammenschluß be­
gann auch ein neuer Abschnitt 
im Leben Ernst Thälmanns. 
Von nun an wirkte er in den 
Reihen der KPD, in der re­
volutionären Massenpartei des 
deutschen Proletariats, die er 
erstrebt hatte.

P r o f .  D r .  G ü n t e r  H o r t z s c h a n s k y  
D r .  H o r s t  N a u m a n n

1) Aus dem Bericht des Politbüros an d: 
11. Tagung des ZK der SED. Berichter­
statter: Genosse Erich Honecker, Berlin 
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2) W. I. Lenin: Der „linke Radikalismus“, 
die Kinderkrankheit im Kommunismus. 
In: Ausgewählte Werke in sechs Bänden, 
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